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Kapitel 1 

Die Ursprünge des Feng Shui – Eine Reise durch Raum und Zeit 

Feng Shui ist keine Erfindung der Moderne, kein flüchtiger Trend und 

keine modische Idee aus Wohnzeitschriften. Es ist ein uraltes Wissen, 

ein stiller Begleiter der chinesischen Kultur über Jahrtausende hinweg 

– ein System, das versucht, das Unsichtbare sichtbar zu machen: die 

Kraft der Umgebung, die Schwingung des Raumes, die Harmonie 

zwischen Mensch und Natur. 

Der Ursprung im alten China 

Die Wurzeln des Feng Shui reichen über 3.000 Jahre zurück – einige 

Quellen sprechen gar von 5.000 Jahren. Seine ältesten Spuren finden 

sich in den Grabstätten der frühen chinesischen Kaiser, deren 

Ruhestätten mit höchster Sorgfalt nach bestimmten 

Landschaftsmerkmalen ausgewählt wurden: ein sanfter Hügel im 

Rücken, ein weiter Blick nach vorn, Wasserläufe in der Nähe, 

geschützt vor harschem Wind. Bereits diese frühen Anwendungen 



zeigen: Feng Shui war nie bloß Dekoration – es war Ausdruck eines 

tiefen Verständnisses von Naturkräften und dem Platz des 

Menschen darin. 

Damals nannte man Feng Shui noch Kan Yu – „Beobachtung des 

Himmels und der Erde“. Es war Teil einer umfassenden Kosmologie, 

die das Leben des Einzelnen mit dem Rhythmus des Universums zu 

verbinden suchte. Erst später erhielt es den Namen, den wir heute 

kennen: Feng (Wind) und Shui (Wasser) – zwei Elemente, die 

symbolisch für das Fließen der Lebensenergie, des Qi, stehen. 

Daoismus, Yin und Yang, und die Lehre der Elemente 

Feng Shui ist untrennbar mit der daoistischen Weltanschauung 

verbunden, deren Wurzeln sich in den philosophischen Werken von 

Laozi und Zhuangzi finden. Der Daoismus lehrt, dass das Leben in 

seinem tiefsten Wesen ein Fluss ist – ein Werden, ein Kreisen, ein 

ewiger Wandel. Und genau darin liegt der Kern des Feng Shui: Es 

sucht Wege, mit diesem Fluss zu gehen, anstatt gegen ihn zu 

arbeiten. 

Zentrale Konzepte wie Yin und Yang – die sich ergänzenden 

Gegensätze – und die Fünf-Elemente-Lehre (Holz, Feuer, Erde, 

Metall, Wasser) bilden das Rückgrat der Feng-Shui-Philosophie. Diese 

Elemente sind keine materiellen Stoffe im westlichen Sinn, sondern 

energetische Qualitäten, die sich in Farben, Formen, Richtungen und 

Emotionen ausdrücken. Sie stehen in einem dynamischen 



Beziehungsgeflecht zueinander: erschaffend, kontrollierend, nährend 

oder erschöpfend. Wer diese Zusammenhänge versteht, kann 

Räume so gestalten, dass sie stärken statt schwächen. Oft reichen 

auch schon kleine Veränderungen. 

Entwicklung durch die Dynastien 

Über die Jahrhunderte hinweg wurde Feng Shui verfeinert, erweitert, 

systematisiert. In der Han-Dynastie (ca. 200 v. Chr. bis 200 n. Chr.) 

wurde das erste bekannte Werk zum Thema verfasst, das „Zang Shu“ 

(„Buch der Gräber“) von Guo Pu – ein Klassiker, der die Prinzipien für 

die Wahl günstiger Grabplätze beschreibt und bis heute Einfluss hat. 

Später entwickelten sich zwei Hauptströmungen des Feng Shui: 

 die Formschule, die sich auf die natürliche Umgebung stützt 

(Berge, Flüsse, Formen), 

 und die Kompassschule, die auf Richtungen, Magnetismus und 

Zeitzyklen basiert. 

Beide ergänzen sich, und viele Meister kombinieren sie bis heute. Mit 

dem Luopan, dem traditionellen Feng-Shui-Kompass, begannen 

Gelehrte, nicht nur Landschaften, sondern auch Häuser und Städte 

nach energetischen Gesichtspunkten zu analysieren. 

Feng Shui als Teil des Alltags 

In der klassischen chinesischen Gesellschaft war Feng Shui ein 

anerkanntes Handwerk. Bauern nutzten es, um Felder zu planen; 



Baumeister richteten sich nach ihm beim Bau von Häusern und 

Tempeln; selbst Kaiser ließen sich von Feng-Shui-Meistern beraten, 

wenn es um Paläste, Heiraten oder politische Entscheidungen ging. 

Dabei war Feng Shui nie ein starres Regelwerk, sondern ein 

lebendiger Dialog mit Ort und Zeit. Jeder Platz, jedes Gebäude, jede 

Familie ist anders – und so wurde Feng Shui zu einem feinfühligen, 

fast künstlerischen Handwerk. 

Fazit dieses Kapitels: 

Feng Shui ist tief in der chinesischen Kultur verwurzelt. Es geht nicht 

nur um Möbel oder Dekoration, sondern um die Frage: Wie kann der 

Mensch im Einklang mit seiner Umwelt leben? Indem wir die 

Geschichte dieses Wissens betrachten, erkennen wir: Feng Shui ist 

eine Einladung zum Lauschen – auf den Raum, die Zeit und das 

eigene Herz. 

Kapitel 2 

Die Philosophie des Feng Shui – Harmonie als Lebensprinzip 

Wer Feng Shui nur als Technik der Raumgestaltung versteht, 

unterschätzt seine eigentliche Kraft. Es ist viel mehr als das 

Verschieben von Möbeln oder das Aufstellen von Pflanzen. Feng Shui 

ist eine Lebenshaltung. Es ist eine Philosophie, die davon ausgeht, 

dass unser äußeres Umfeld ein Spiegel unseres inneren Zustands ist 



– und dass wir beide in Einklang bringen können.  

Wie Außen so Innen! 

Der Mensch zwischen Himmel und Erde 

Im traditionellen chinesischen Denken bildet der Mensch die 

Verbindung zwischen zwei großen Kräften: dem Himmel und der 

Erde. Diese Vorstellung, bekannt als „San Cai“ (三才), die Drei Kräfte, 

sieht den Menschen nicht als getrenntes Individuum, sondern als Teil 

eines kosmischen Gefüges. Feng Shui erkennt diese Verbindung und 

sucht danach, sie zu stärken. 

Der Mensch lebt nicht in der Natur – er ist ein Teil von ihr. So wie 

Bäume, Flüsse und Winde bestimmten Rhythmen folgen, so fließen 

auch in uns Energien, die mit den gleichen Prinzipien arbeiten: mit 

Balance, mit Zyklen, mit Veränderung. In dieser Sichtweise ist es nur 

logisch, dass der Ort, an dem wir wohnen oder arbeiten, unsere 

Gesundheit, unsere Stimmung und sogar unser Schicksal 

beeinflusst. 

Die unsichtbare Kraft: Qi 

Zentral in der Feng-Shui-Philosophie ist das Konzept des Qi (氣) – die 

universelle Lebensenergie, die durch alles fließt. Sie ist weder 

messbar noch sichtbar, doch in der asiatischen Kultur ebenso real wie 

Wasser oder Licht. Qi bewegt sich durch Landschaften, durch 

Straßen, durch Häuser und Körper – und dort, wo es frei und 

harmonisch fließen kann, entsteht Wohlbefinden. 



Doch Qi ist empfindlich. Es kann blockiert, zerstreut, beschleunigt 

oder gestaut werden. Ein Raum mit zu vielen Ecken, mit Unordnung, 

Dunkelheit oder Lärm kann das Qi stören – und somit auch uns. Die 

Kunst des Feng Shui besteht darin, das Qi zu „lenken“, nicht zu 

zwingen. Es ist eher ein Tanz, ein Spiel mit der Energie als eine 

Kontrolle über sie. 

Yin und Yang – Das große Gleichgewicht 

Ein weiteres zentrales Prinzip ist das von Yin und Yang – den zwei 

Urkräften des Universums. Yin steht für das Ruhige, das 

Empfangende, das Dunkle, das Weibliche. Yang symbolisiert das 

Aktive, das Gebende, das Helle, das Männliche. Beide Kräfte sind 

nicht gegensätzlich im westlichen Sinn, sondern komplementär – sie 

brauchen einander. 

In der Raumgestaltung bedeutet das: Ein Schlafzimmer sollte mehr 

Yin tragen (weiche Farben, ruhige Formen), ein Arbeitszimmer mehr 

Yang (Licht, Struktur, Aktivität). Doch niemals sollte eines vollständig 

dominieren. Ein Zuviel an Yin kann zur Lethargie führen, ein Übermaß 

an Yang zu Unruhe. Feng Shui sucht immer nach dem „Ausgleich in 

Bewegung“ – denn nichts ist statisch, alles ist im Wandel. 

Die Lehre der fünf Elemente 

Ergänzend zu Yin und Yang arbeitet Feng Shui mit den Fünf 

Wandlungsphasen – auch „Elemente“ genannt: 



 Holz (Wachstum, Kreativität, Aufbruch) 

 Feuer (Leidenschaft, Sichtbarkeit, Energie) 

 Erde (Stabilität, Fürsorge, Zentrum) 

 Metall (Klarheit, Struktur, Kommunikation) 

 Wasser (Intuition, Tiefe, Wandel) 

Diese Elemente beeinflussen einander in einem ewigen Kreislauf: 

Holz nährt Feuer, Feuer erzeugt Erde (Asche), Erde bringt Metall 

hervor, Metall sammelt Wasser (Kondensation), Wasser nährt wieder 

das Holz. Wer die Wechselwirkungen dieser Kräfte versteht, kann 

erkennen, welche Qualitäten einem Raum fehlen – oder welche im 

Übermaß vorhanden sind. 

So kann etwa ein Raum voller Metall (glatte Oberflächen, Grau- und 

Weißtöne, Ordnung) zwar Klarheit vermitteln, aber auch steril oder 

kalt wirken. Ein Zuviel an Wasser (dunkle Farben, Spiegel, fließende 

Formen) kann zur Rückzugsenergie führen. Das bewusste 

Ausbalancieren dieser Elemente ist eine der zentralen Aufgaben im 

Feng Shui. 

Intuition und die Weisheit des Sehens 

Ein oft übersehener Aspekt der Feng-Shui-Philosophie ist die Rolle 

der Intuition. Auch wenn es viele Regeln, Berechnungen und Systeme 

gibt, bleibt das Gefühl des Menschen entscheidend. Viele erfahrene 

Meister sagen: „Wenn ein Raum sich nicht gut anfühlt, stimmt 

etwas nicht – auch wenn der Kompass etwas anderes sagt.“ 



Feng Shui lädt dazu ein, Räume mit allen Sinnen wahrzunehmen. Wie 

fühlt sich ein Ort an? Welche Emotionen weckt er? Gibt es einen 

Bereich, den man unbewusst meidet? Die Sensibilität für solche 

Signale ist ein Schlüssel zur bewussteren Lebensgestaltung – jenseits 

von Normen und Regeln. 

Fazit dieses Kapitels: 

Feng Shui ist die Kunst, Räume so zu gestalten, dass sie den 

natürlichen Gesetzen des Gleichgewichts entsprechen. Es ist eine 

Philosophie des Respekts – vor der Natur, vor der Energie, vor dem 

eigenen Leben. In einer Welt die heute, oft laut, schnell und voller 

Reize ist, erinnert Feng Shui daran, dass Harmonie kein Zustand ist, 

sondern ein ständiger Prozess – ein achtsames Mitgehen mit den 

Rhythmen des Lebens. 

Kapitel 3 

Feng Shui im Alltag – Die unsichtbare Architektur des Lebens 

Was wir täglich sehen, spüren wir. Was uns umgibt, wirkt in uns. In 

diesem Kapitel wird das philosophische Wissen des Feng Shui greifbar 

– als Einladung, unsere Räume bewusster zu gestalten und damit 

unser Leben klarer, ruhiger und energievoller werden zu lassen. 

Denn Feng Shui beginnt nicht im Außen – sondern mit einer 

einfachenFrage: 



 

„Wie möchte ich mich in meinem Zuhause fühlen?“ 

Allgemeine Grundprinzipien der Raumgestaltung 

Das Qi muss fließen können 

Ein zentraler Grundsatz: Räume sollten so gestaltet sein, dass sich das 

Qi – die Lebensenergie – frei bewegen kann, ohne zu stagnieren oder 

zu „entweichen“. Das bedeutet: 

 Freie Wege, keine versperrten Durchgänge. 

 Keine zugestellten Fenster oder Türen. 

 Luft, Licht und Weite – möglichst viel natürliche Belüftung und 

Helligkeit. 

Ordnung schafft Energie 

Unordnung erzeugt sogenanntes Sha Qi – stagnierende, schwere 

Energie. Das bedeutet nicht sterile Perfektion, sondern bewusste 

Klarheit: 

 Entrümpeln ist der erste Feng-Shui-Akt. Weniger ist mehr. 

 Räume sollten mit Dingen gefüllt sein, die Sinn, Freude oder 

Ruhe stiften – nicht mit Ballast. 

 Besonders wichtig: keine Gegenstände unter dem Bett oder auf 

dem Kleiderschrank. 

Allgemeine Tipps für alle Räume 



 Spiegel: Richtig eingesetzt, vergrößern sie Räume und 

aktivieren Qi. Aber: 

o Nicht gegenüber Türen (Qi prallt ab). 

o Nicht gegenüber dem Bett oder Esstisch. 

o Besser keine Spiegel im Schlafzimmer 

 Wasser: Brunnen oder Aquarien stehen symbolisch für 

Reichtum, aber bitte nicht im Schlafzimmer. 

 Beleuchtung: Vermeide kaltes Licht. Sanfte Lichtquellen 

schaffen Geborgenheit. 

 Symmetrie: Besonders im Schlafzimmer oder Wohnzimmer 

wirkt paarweise Dekoration harmonisierend (z. B. zwei 

Nachttische, zwei Kissen). 

Fazit dieses Kapitels: 

Feng Shui ist kein Dogma, sondern ein Dialog mit dem Raum. Es geht 

nicht darum, alles „richtig“ zu machen – sondern darum, Räume zu 

schaffen, in denen man aufatmen kann. Räume, die einen 

unterstützen, nicht belasten. Es ist erstaunlich, wie sich das Leben 

verändert, wenn man beginnt, es nicht nur zu führen – sondern auch 

zu gestalten. 



Kapitel 4 

Energie, Gesundheit und Erfolg – Die Wirkung von Feng Shui 

auf das Leben 

Warum fühlen wir uns an manchen Orten sofort wohl – und an 

anderen unruhig, angespannt oder sogar ausgelaugt? Warum gehen 

manche Dinge leicht von der Hand, wenn wir uns in bestimmten 

Räumen aufhalten – während in anderen nichts gelingen will? Feng 

Shui liefert auf diese subtilen Erfahrungen eine einfache Antwort: 

Die Umgebung wirkt – auf Körper, Geist und Lebensweg. 

Dieses Kapitel zeigt, wie Feng Shui gezielt dazu beitragen kann, 

persönliche Lebensbereiche zu verbessern: Gesundheit, Beziehungen, 

Wohlstand, inneres Gleichgewicht – alles beginnt mit dem Raum, in 

dem du dich täglich bewegst. 

1. Feng Shui und Lebensenergie (Qi): Der unsichtbare Einfluss 

In der Feng-Shui-Lehre gilt das Qi als Träger von Vitalität. Es versorgt 

nicht nur den Körper, sondern beeinflusst auch Stimmung, Klarheit, 

Handlungsfähigkeit. Wenn Qi in deinem Umfeld ungestört, 

harmonisch und sanft fließen kann, reagiert dein gesamtes System 

darauf – du fühlst dich lebendiger, klarer und energetischer. 

Umgekehrt erzeugen gestautes Qi (z. B. durch Chaos, Ecken, Lärm 

oder Enge) Stress – subtil, aber wirksam. Chronische Müdigkeit, 

Gereiztheit oder Unentschlossenheit können die Folge sein. 



PraktischerTipp: 

Achte besonders morgens darauf, in einem Raum aufzuwachen, der 

dich nicht überwältigt, sondern stärkt. Sanftes Licht, weiche 

Textilien, keine chaotischen Reize – so beginnt dein Tag mit freiem 

Fluss. 

 2. Gesundheit durch Raumharmonie 

Feng Shui betrachtet Gesundheit als ein dynamisches Gleichgewicht: 

zwischen Ruhe und Aktivität, zwischen Schutz und Öffnung. Wenn 

dieses Gleichgewicht im Raum vorhanden ist, kann auch der Körper 

leichter in Balance bleiben. 

Störende Faktoren für Gesundheit (Sha Qi): 

 Elektrosmog im Schlafzimmer (Ladekabel, WLAN-Router neben 

dem Bett) 

 Unordnung, besonders unter dem Bett oder im Eingangsbereich 

 Schlafplatz mit freiem Rücken (Bett in Raummitte) 

 Überladene Farben oder grelles Licht 

Unterstützende Maßnahmen: 

 Erdende Farben wie Ocker, Sand, Olive 

 Pflanzen zur Raumreinigung (z. B. Friedenslilie, Sansevieria) 

 Schlafrichtung nach persönlichem Energie-Typ  

 



Merke: 

Der Körper heilt besser in Umgebungen, die klar, ruhig und 

geschützt sind. Räume, in denen Qi sanft zirkulieren kann, sind wie 

ein energetisches Immunsystem. 

3. Beziehungen und emotionale Harmonie 

Unsere Partnerschaften – ob romantisch, familiär oder 

freundschaftlich – spiegeln sich oft direkt im Raum. Feng Shui geht 

davon aus, dass der Wohnraum emotionale Muster nicht nur 

abbildet, sondern auch verstärken kann. 

Typische Disharmonie-Anzeichen im Raum: 

 Einzelbilder (z. B. Frau allein am Meer → fördert das Gefühl von 

Getrenntsein) 

 Ungleiche Nachttische, asymmetrische Lampen 

 „Einsame Ecke“: ein Bereich, der nie genutzt wird, leer oder 

traurig wirkt 

Liebesförderndes Feng Shui: 

 Paar-Symbole (zwei Vögel, zwei Steine, zwei Kissen) 

 Warme Farbtöne (Rosé, sanftes Orange, Gold) 

 Achtsame Gestaltung der „Partnerschafts-Ecke“: Im Bagua 

(einer Art energetischer Raumkarte) liegt sie hinten rechts, vom 

Eingang aus gesehen 



Tipp: 

Wenn du eine Partnerschaft stärken oder Liebe einladen willst: 

Gestalte Platz für zwei. Auch wenn du allein lebst – ein freies 

Nachttischchen signalisiert Offenheit. 

4. Erfolg und Wohlstand – Raum für Fülle schaffen 

Wohlstand im Feng Shui meint nicht nur Geld, sondern Erfolg in dem, 

was dir wirklich wichtig ist: berufliche Erfüllung, kreative Projekte, 

innerer Reichtum. Räume können diese Fülle unterstützen – oder 

behindern. 

Hinderliche Zeichen für Fülle: 

 Defekte Gegenstände, kaputte Uhren oder tropfende 

Wasserhähne („laufender Reichtum“) 

 Dunkle, vernachlässigte Ecken 

 Blockierter Zugang zum Schreibtisch oder Arbeitsplatz 

Aktivierung der Fülle-Ecke: 

 Die sogenannte Reichtumsecke liegt laut Bagua hinten links 

vom Eingang des Raumes aus gesehen 

 Kristalle, Pflanzen mit runden Blättern (z. B. Geldbaum), 

symbolische Reichtumsobjekte (Schale mit Münzen, Füllhorn) 

 Farben: Lila, Grün, Gold 

Tipp für Selbstständige oder Kreative: 

Halte deinen Arbeitsbereich sichtbar, aufgeräumt und lebendig. 



Inspiration liebt Licht und Struktur. Ein Vision Board, frische Blumen 

oder ein gutes Licht über dem Schreibtisch können Wunder wirken. 

Gestalte Dein eigenes Visionboard. Das wird ein echter Hingucker in 

deinem Zuhause. ► Visionsboard auf Leinwand 

5. Das Bagua – Feng Shuis Kompass für Lebensbereiche 

Das Bagua ist ein energetischer Lageplan, der einen Raum in neun 

Felder unterteilt – jedes Feld steht für einen Lebensbereich: 

1. Karriere (unten Mitte) 

2. Wissen & Selbstkultivierung (unten links) 

3. Familie & Gesundheit (Mitte links) 

4. Reichtum (oben links) 

5. Ruhm & Anerkennung (oben Mitte) 

6. Partnerschaft (oben rechts) 

7. Kinder & Kreativität (Mitte rechts) 

8. hilfreiche Freunde & Reisen (unten rechts) 

9. Zentrum – das „Tai Chi“, energetisches Gleichgewicht 

So wendest du das Bagua an: 

 Stelle dich an die Eingangstür deines Zimmers oder deiner 

Wohnung. 

 Teile den Grundriss gedanklich in ein 3x3-Gitter. 

 Richte Gestaltungsideen gezielt auf jene Bereiche, die du 

stärken möchtest. 

https://copecart.com/products/d2993558/checkout


Wichtig: 

Nicht alle Felder müssen „perfekt“ sein. Schon kleine Impulse 

können Großes bewirken – z. B. ein Lichtpunkt, ein schönes Symbol 

oder ein klärendes Gespräch im passenden Raumteil. 

 

Fazit dieses Kapitels: 

Feng Shui ist kein Zauber, sondern Bewusstsein. Es zeigt: Dein Raum 

ist ein Spiegel deiner Lebensqualität – und du bist der Gestalter. 

Wenn du beginnst, achtsam zu verändern, ändert sich oft mehr als 

nur die Einrichtung. Plötzlich fühlt sich dein Zuhause an wie ein Ort, 

an dem du aufgetankt wirst – nicht ausgelaugt. Ein Ort, der dich 

erinnert, wer du bist und wer du sein willst. 

Kapitel 5 

Das Bagua – Der energetische Lageplan des Lebens 

Das Bagua (übersetzt: Acht Trigramme) ist eine symbolische 

Landkarte, die Feng Shui nutzt, um Lebensbereiche in unseren 

Räumen sichtbar zu machen. Es ist wie ein innerer Kompass, der 

zeigt, welcher Teil des Hauses (oder Zimmers) mit welchem Thema 

deines Lebens verbunden ist. 

Dabei geht Feng Shui davon aus: 

„Deine Wohnung ist ein Spiegel deiner Lebensstruktur.“ 



1. Was ist das Bagua genau? 

Das Bagua besteht aus neun Feldern, die ein Quadrat oder Rechteck 

bilden – aufgeteilt in ein 3×3-Gitter (wie ein Tic-Tac-Toe-Feld). 

Jedes der neun Felder repräsentiert einen bestimmten 

Lebensbereich – etwa Karriere, Reichtum, Liebe oder Gesundheit. 

Diese Felder werden nicht nach Himmelsrichtungen, sondern 

ausgehend vom Haupteingang auf den Raum oder die Wohnung 

gelegt. 

Wichtig: Das Bagua wird immer aus Sicht des Eingangs auf den 

Grundriss gelegt, egal wo geografisch Norden ist. 

 



Zum Begehen deiner Wohnung,  

zeichne dir den Lageplan auf ein Blatt Papier 

Feld Position Lebensbereich Deine Gedanken 

Karriere unten mitte Beruf, Lebensweg z. B.: Hier fühle ich mich sicher? 

Wissen unten links Lernen, Innenschau 
z. B.: Ruhe für Lesen & Reflexion 

vorhanden? 

Familie/Gesundheit mitte links Wurzel, Stabilität z. B.: Pflanzen oder Familienfotos? 

Reichtum oben links Wohlstand, Fülle 
z. B. Platz für Pflanze oder 

Symbol? 

Ruhm/Anerkennung oben mitte 
Sichtbarkeit, 

Selbstwert 

z. B. Raum für Symbolik oder 

Licht? 

Partnerschaft oben rechts Beziehung, Liebe 
z. B. zwei Herzen, 

Doppeldekoration? 

Kreativität mitte rechts 
Kinder, Schöpfung, 

Spiel 
z. B. Inspirationsquelle vorhanden? 

Helfer & Reisen unten rechts 
Unterstützung, 

Reisen 

z. B. Platz für Bilder Orte, 

Symbole? 

Zentrum (Tai Chi) 
Mitte 

(Zentrum) 
Balance, Ganzheit z. B. ist der Bereich klar & frei? 

 

2. So legst du das Bagua auf deine Wohnung oder einen Raum 

1. Stelle dich an den Eingang deiner Wohnung oder deines 

Zimmers. 

2. Teile den Grundriss gedanklich in 9 gleich große Rechtecke – 3 

Reihen, 3 Spalten, nach dem Lageplan. 

3. Die untere Reihe ist die, in die du „hineintrittst“ – sie liegt 

immer entlang der Wand mit der Eingangstür. 

Du kannst das Bagua auf die ganze Wohnung legen – oder auch auf 

einzelne Räume (z. B. nur das Wohnzimmer oder das Büro). 

3. Die 9 Felder des Bagua im Überblick 

1. Karriere & Lebensweg (unten Mitte) 



 Element: Wasser 

 Farbe: Schwarz, Dunkelblau 

 Bedeutung: Beruf, Berufung, Lebensrichtung 

 Stärken: Fluss des Lebens, Klarheit über den nächsten Schritt 

 Störung: Kein klarer Zugang → Gefühl, „nicht voranzukommen“ 

Tipp: Ein schönes Wasserbild, ein tiefblaues Objekt, ein Symbol für 

deinen Weg (Kompass, Bergmotiv) 

2. Wissen & Selbstkultivierung (unten links) 

 Element: Erde 

 Farbe: Blaugrün, Türkis, Erdtöne 

 Bedeutung: Lernen, persönliche Entwicklung, innere Stärke 

 Stärken: Konzentration, Gelassenheit 

 Störung: Ständiges Außenorientiertsein, keine Zeit für sich 

Tipp: Bücherregal, Meditationsbild, eine ruhige Ecke zum 

Nachdenken oder Tagebuch schreiben 

3. Familie & Gesundheit (Mitte links) 

 Element: Holz 

 Farbe: Grün 

 Bedeutung: Herkunft, Ahnen, körperliche und emotionale 

Stabilität 

 Stärken: Rückhalt, Vertrauen 

 Störung: Streit, chronische Unruhe, fehlende Wurzeln 



Tipp: Familienfotos (harmonisch!), gesunde Pflanzen, Holzmöbel, 

warme Grüntöne 

4. Reichtum & Fülle (oben links) 

 Element: Holz 

 Farbe: Lila, Grün, Gold 

 Bedeutung: Wohlstand, finanzielle Fülle, materielle Sicherheit 

 Stärken: Selbstwert, Großzügigkeit, Wachstum 

 Störung: Stagnierende Energie, finanzielle Sorgen 

Tipp: Kristallobjekte, Pflanzen mit runden Blättern (z. B. Geldbaum), 

schöne Schale mit Münzen oder Edelsteinen 

5. Ruhm & Anerkennung (oben Mitte) 

 Element: Feuer 

 Farbe: Rot 

 Bedeutung: Sichtbarkeit, Selbstbewusstsein, Außenwirkung 

 Stärken: Klarer Auftritt, Erfolg im Beruf 

 Störung: Unklarheit, Selbstzweifel 

Tipp: Kerzen, ein Bild von dir im Erfolgsmoment, leuchtende Objekte, 

etwas, das für dich „strahlt“ 

6. Partnerschaft & Liebe (oben rechts) 

 Element: Erde 

 Farbe: Rosé, Beige, zarte Rottöne 



 Bedeutung: Beziehungen, emotionale Nähe, Liebe 

 Stärken: Verbindung, Hingabe 

 Störung: Einsamkeit, Beziehungsprobleme 

Tipp: Paar-Symbole (zwei Herzen, zwei Kerzen), keine Einzelbilder, 

weiche Stoffe 

7. Kinder & Kreativität (Mitte rechts) 

 Element: Metall 

 Farbe: Weiß, Silber, Pastell 

 Bedeutung: Schöpfungskraft, Projekte, Nachwuchs 

 Stärken: Freude, Spontaneität, Ausdruck 

 Störung: Kreative Blockade, zu viel Ernst 

Tipp: Kunstwerke, Zeichnungen, Notizbuch für Ideen, kindliche Motiv 

8. Hilfreiche Menschen & Reisen (unten rechts) 

 Element: Metall 

 Farbe: Grau, Weiß, Silber 

 Bedeutung: Unterstützung, Mentoren, neue Horizonte 

 Stärken: Verbindungen, Vertrauen ins Leben 

 Störung: Gefühl von „allein gelassen sein“ 

Tipp: Bilder von Orten, die du besuchen willst, Reiseaccessoires, 

Symbole für Freundschaft 

 



9. Tai Chi – Zentrum (Mitte des Bagua) 

 Element: Erde 

 Farbe: Gelb, Ocker, Beige 

 Bedeutung: Balance, Lebensenergie, Ganzheit 

 Stärken: Innere Mitte, Gesundheit, Stabilität 

 Störung: Stress, körperliche Symptome, Chaos im Alltag 

Tipp: Freier Raum, klare Linien, harmonisches Arrangement – keine 

Unruhe in der Raummitte 

4. Wie du das Bagua konkret nutzen kannst 

 Wähle einen Lebensbereich, den du stärken möchtest (z. B. 

Partnerschaft). 

 Finde heraus, wo sich dieses Feld im Raum oder in deiner 

Wohnung befindet. 

 Gestalte diesen Bereich mit passenden Farben, Formen und 

Symbolen. 

 Räume auf, bring Licht hinein, und setze eine bewusste 

Intention. 

Beispiel: Reichtum stärken 

→ Du möchtest mehr Fülle. Du gehst zur hinteren linken Ecke deiner 

Wohnung (vom Eingang aus). 

Du findest dort – einen alten Abstellraum mit kaputtem Staubsauger. 

Lösung: Reparieren, reinigen, energetisch aktivieren. Vielleicht ein 



Bild von Naturfülle, eine Pflanze, ein Goldrahmen mit inspirierendem 

Zitat. 

Fazit dieses Kapitels: 

Das Bagua zeigt dir, wo deine Lebensbereiche sich im Raum 

widerspiegeln. Es ersetzt keine Psychologie, keine Therapie, keine 

Arbeit an dir selbst – aber es ist ein kraftvoller energetischer 

Spiegel, der dir hilft, dein äußeres Umfeld als Unterstützung für 

dein inneres Wachstum zu nutzen. 

Du brauchst dafür keine „perfekte Wohnung“, sondern nur: 

� Achtsamkeit 

� Klarheit 

� Bereitschaft zur Veränderung 

„Verändere den Raum – und der Raum verändert dich.“ 

Kapitel 6:  

Feng Shui im Wandel der Zeit – Moderne Interpretationen 

einer alten Weisheit 

Feng Shui, einst ausschließlich im alten China in Palästen, Tempeln 

und auf kaiserlichen Grabstätten angewandt, ist heute in aller Welt 

angekommen – vom kleinen Apartment bis zur Hightech-Architektur 

internationaler Großkonzerne. Doch was bleibt vom alten Wissen, 

wenn es auf moderne Lebenswelten trifft? Und wie lässt sich Feng 

Shui heute authentisch leben? 



Dieses Kapitel beleuchtet die Entwicklung, die Herausforderungen 

und die Chancen eines zeitgemäßen Feng Shui – jenseits von 

Dogmen und fernöstlichen Klischees. 

1. Ursprünge im Alten China – der „Wind und Wasser“-Gedanke 

Ursprünglich diente Feng Shui als praktisches Mittel zur 

Landschaftsbeobachtung: Wo fließt das Wasser? Wo weht der Wind? 

Wo liegt Schutz, Fruchtbarkeit, Gefahr? Es war eng mit dem 

Taoismus, der Naturbeobachtung und der Ahnenverehrung 

verbunden. 

Später verfeinerte sich Feng Shui durch: 

 die Formen-Schule (Achtsamkeit für Umgebung, Berge, 

Flussverlauf), 

 die Kompass-Schule (Ausrichtung nach Magnetismus und 

Zahlen), 

 sowie das Bagua als Symbol für Lebensbereiche und 

Energieverteilung. 

Feng Shui war lange streng hierarchisch: nur den „Würdigen“ 

zugänglich, geheimnisvoll, voller Regeln. 

 

 

 



2. Feng Shui heute – der Brückenschlag zur Moderne 

Heute leben wir in einer Zeit: 

 ohne klare Himmelsrichtungen (Wohnblöcke, Städte, 

Hochhäuser), 

 mit Elektrosmog, Beton und schnellen Veränderungen, 

 oft getrennt von der Natur. 

Deshalb stellt sich eine wichtige Frage: 

„Wie kann altes Wissen sinnvoll in neue Räume übersetzt werden?“ 

Antwort: Durch Verständnis statt Vorschrift. 

Viele Feng Shui-Praktizierende arbeiten heute intuitiv, achtsam und 

individuell. Der Fokus liegt auf: 

 Energiefluss (Chi), 

 bewusster Raumgestaltung, 

 Klarheit, Präsenz und persönlicher Entwicklung. 

Kein Zwang zu chinesischen Schriftzeichen, Drachenfiguren oder 

Wasserbrunnen – sondern: 

 Klarheit im Eingangsbereich, 

 gute Lichtführung, 

 natürliche Materialien, 

 stimmige Farben, 

 bewusst platzierte persönliche Symbole. 



3. Modernes Feng Shui in der Praxis – ein paar Beispiele 

 Im Büro: Offene Schreibtischposition mit Blick zur Tür → Gefühl 

von Kontrolle & Sicherheit. 

 Im Schlafzimmer: Kein Spiegel → besserer Schlaf & Rückzug. 

 Im Flur: Helle Farben und ein freier Weg → Offenheit für Neues. 

 Im Wohnzimmer: Runde statt scharfer Ecken → mehr Ruhe, 

fließende Gespräche. 

 Im Kinderzimmer: Ordnung mit klaren Zonen → weniger 

Reizüberflutung, mehr Kreativität. 

Fazit: Weniger „Regeln“, mehr achtsame Gestaltung. 

4. Trends & Entwicklungen – wo Feng Shui auf Neues trifft 

 Biophilic Design: Die Rückkehr der Natur ins Wohnen (Pflanzen, 

Licht, Holz) 

 Neuro-Architektur: Räume, die das Gehirn beruhigen 

 Minimalismus: Feng Shui passt gut zu „weniger ist mehr“ 

 Spiritualität & Coaching: Räume werden als „energetische 

Spiegel“ genutzt 

 Digitalisierung: Feng Shui-Apps, Online-Beratungen, 

Visualisierungen 

Moderne Feng Shui-Praktiker:innen arbeiten oft interdisziplinär: als 

Innenarchitekt:innen, Coaches, Raumtherapeut:innen oder 

energetische Berater:innen. 



5. Der Mensch im Mittelpunkt 

Modernes Feng Shui dreht sich nicht mehr nur um 

Himmelsrichtungen – sondern um Menschen. 

Es stellt Fragen wie: 

 Was brauchst du wirklich in deinem Leben? 

 Welche Umgebung nährt dich – und welche erschöpft dich? 

 Was kannst du loslassen, damit wieder Energie fließt? 

Es geht um Zentrierung im Chaos, um bewusste Gestaltung statt 

bloßes Dekorieren. 

Denn Räume sind nie neutral – sie beeinflussen unser Denken, Fühlen 

und Handeln. 

6. Feng Shui – kein Dogma, sondern Werkzeug 

Feng Shui ist kein festes Regelwerk, sondern ein Werkzeug. Du 

kannst es nutzen, um: 

 dein Zuhause in Balance zu bringen, 

 deine Gesundheit zu stärken, 

 innerlich ruhiger zu werden, 

 dich neu auszurichten, 

 erfolgreicher und erfüllter zu leben. 

 

 



Du musst keine Expertin oder kein Meister sein. Es genügt, wenn du: 

 offen bist, 

 bereit bist zu beobachten, 

 und den ersten Schritt machst. 

Fazit dieses Kapitels: 

Modernes Feng Shui ist kein starres System – sondern eine 

Einladung zur Achtsamkeit. 

Es bringt dich in Verbindung mit dem Raum, in dem du lebst – und 

dadurch mit dir selbst. 

„Feng Shui heute bedeutet: Räume bewusst gestalten – um das 

Leben bewusst zu gestalten.“ 

 

 

 

Kapitel 7 

Die Blume des Lebens im Feng Shui – Symbol für Harmonie, 

Heilung und Ordnung 

 



 

1. Was ist die Blume des Lebens? 

Die „Blume des Lebens“ ist ein geometrisches Symbol, das aus 

gleichmäßig überlappenden Kreisen besteht. Es entsteht ein Muster, 

das an eine Blume erinnert – und das in sich vollkommene 

Proportionen und Symmetrie trägt. 

Sie findet sich in: 

 alten Tempeln (z. B. Ägypten, China, Indien), 

 Sakralbauten (z. B. Kathedralen), 

 modernen energetischen Arbeiten, und steht für: 

 kosmische Ordnung, 

 Lebensenergie (Chi oder Prana), 

 Schöpfung und universelle Verbindung. 

 

2. Bedeutung im energetischen Raumverständnis In Feng Shui 

bedeutet Energiefluss (Chi) immer: harmonische Bewegung und 



natürliche Ordnung. Die Blume des Lebens spiegelt genau das wider 

– durch ihre perfekte, fließende Struktur. 

Sie wird deshalb eingesetzt: 

 zur Raumharmonisierung, 

 zum energetischen Schutz, 

 als Symbol für Ganzheit und Balance. 

Oft wirkt sie wie ein "energetischer Anker". 

3. Praktische Anwendung im Feng Shui 

Du kannst die Blume des Lebens bewusst nutzen, um bestimmte 

Bereiche zu stärken – oder Energie zu klären. Hier einige 

Anwendungsmöglichkeiten: 

 

Einsatzort Wirkung / Idee 

Eingangsbereich Schutz & Einladung positiver Energie 

Wohnzimmer Harmonisierung sozialer Energien 

Schlafzimmer Ausgleich & energetische Reinigung 

Wasserkrug / Flaschen Vitalisierung von Wasser 

Schreibtisch Fokussierung & Schwingungserhöhung 

Meditationsecke Zugang zu innerer Ordnung & Zentrierung 

Elektrogeräte Ausgleich elektromagnetischer Störfelder 



Oft wird sie als Untersetzer, Wandbild, Fensterfolie, Sticker oder 

Amulett verwendet. Auch auf Kristallen, Kerzen oder Notizbüchern 

findet man sie. 

Tipp: Wohnserie Blume des Lebens in 

► In Schwarz         ► In Weiß  

 

4. Kombination mit Feng Shui-Zonen (Bagua) 

Einige Feng-Shui-Berater:innen nutzen die Blume des Lebens als: 

 zentrales energetisches Element im Tai Chi (Zentrum des 

Hauses), 

 Verstärker in sensiblen Bereichen wie Partnerschaft, 

Gesundheit, Wohlstand, 

 Impulsgeber für spirituelle Entwicklung (z. B. im Bereich Wissen 

& Selbstkultivierung). 

Wichtig ist: Die Platzierung sollte bewusst gewählt werden – 

idealerweise mit klarer Absicht oder Affirmation. 

5. Spirituelle Wirkung 

Viele Menschen berichten, dass allein die Anwesenheit des Symbols: 

 Räume beruhigt, 

 Klarheit schafft, 

 ihre Meditation vertieft, 

https://bit.ly/4g1nvTC
https://bit.ly/3Zopr3c


 oder ihre Stimmung positiv beeinflusst. 

Sie wirkt wie ein energetisches „Ordnungsprinzip“ – subtil, aber 

spürbar. 

Fazit zu diesem Kapitel 

Die Blume des Lebens ist kein klassisches Feng-Shui-Werkzeug, aber 

ein kraftvolles Symbol für Ordnung, Balance und Energie. 

Sie passt wunderbar in eine moderne Feng-Shui-Praxis, die offen für 

Symbolik, Spiritualität und feinstoffliche Wirkung ist. 

Wenn du sie einsetzt, tu es mit einer klaren Intention – dann kann sie 

zu einem echten Lichtanker in deinem Zuhause werden. 

Kapitel 8  

Feng Shui als Lebenshaltung – Achtsamkeit, Klarheit und 

innere Ausrichtung 

Feng Shui beginnt vielleicht mit der Frage, wo das Bett stehen soll. 

Doch wer sich länger damit beschäftigt, merkt schnell: Es geht um 

viel mehr als nur um Möbelrücken. Es geht um eine innere Haltung. 

Eine Lebensweise. Eine neue Form von Beziehung – zur Umgebung, 

zum Alltag und letztlich: zu sich selbst. 

 

1. Feng Shui bedeutet: Bewusst leben 



In einer Welt voller Geschwindigkeit, Ablenkung und Reizüberflutung 

erinnert Feng Shui daran, innezuhalten. Hinzusehen. Zu spüren: 

„Was tut mir gut – was nicht mehr?“ 

„Was will ich behalten – was darf gehen?“ 

„Was brauche ich wirklich – und was lenkt mich nur ab?“ 

Feng Shui bringt uns zurück in Kontakt mit dem Wesentlichen. Es ist 

Achtsamkeit – ganz praktisch. 

2. Räume sind Ausdruck – und Einfluss 

Wir gestalten unsere Umgebung – doch sie gestaltet auch uns. 

Die äußere Ordnung beeinflusst die innere. 

Die Klarheit im Raum wirkt sich auf unsere Gedanken aus. 

Die Energie im Zuhause kann uns ausbremsen – oder aufrichten. 

Feng Shui erinnert uns: 

„Gestalte nicht nur funktional, sondern sinnvoll.“ 

„Gestalte nicht nur schön, sondern seelenvoll.“ 

3. Leben im Fluss – mit dem Chi 

Chi, die Lebensenergie, ist mehr als ein Konzept. Es ist ein 

Lebensgefühl. Wenn Dinge im Fluss sind, fühlen wir uns leicht, 

verbunden, klar. Wenn Energie stockt – im Raum, im Körper, im 

Leben – merken wir das: durch Stress, Schlafprobleme, 

Antriebslosigkeit, Streit, Unzufriedenheit. 



Feng Shui hilft, diese Ströme bewusst zu lenken – und zu spüren, 

wann es Zeit ist für Veränderung. 

Es lehrt: 

 weniger gegen Widerstände zu kämpfen, 

 mehr mit den Rhythmen des Lebens zu gehen. 

4. Kleine Rituale, große Wirkung 

Feng Shui ist keine Einmalaktion. Es ist ein lebendiger Prozess. 

Schon kleine Gesten können Energie verschieben: 

 Das morgendliche Lüften mit Dankbarkeit 

 Das bewusste Stellen frischer Blumen 

 Das Loslassen alter Gegenstände 

 Das Aufräumen als Klärung des Geistes 

 Die Wahl von Farben mit Herz 

Solche Rituale machen aus Routine Bewusstsein – und aus einem 

Raum ein echtes Zuhause. 

5. Die innere Wohnung – und wie sie sich spiegelt 

Feng Shui fragt letztlich: 

„Wie wohnst du in dir selbst?“ 

„Wie sieht dein innerer Raum aus?“ 

„Was blockiert, was erfüllt, was nährt dich?“ 



Der äußere Raum ist ein Spiegel. 

Und wenn wir ihn liebevoll gestalten, wächst auch der Respekt vor 

dem eigenen Innenleben. 

So wird Feng Shui zu einem Weg der Selbstentwicklung – nicht 

dogmatisch, sondern fein, leise, achtsam. 

Nicht laut oder fremd, sondern vertraut und menschlich 

Fazit: Feng Shui als Haltung 

 Räume sind Energie. 

 Gestaltung ist Einflussnahme. 

 Klarheit schafft Freiheit. 

 Ordnung ist Liebe in Handlung. 

 Achtsamkeit beginnt zu Hause. 

Feng Shui als Lebenshaltung bedeutet: 

„Ich übernehme Verantwortung für meine Umgebung – und damit 

für mein Leben.“ 

„Ich erlaube mir, in Schönheit, Klarheit und Kraft zu leben.“ 

„Ich richte mich aus – innerlich und äußerlich.“ 

Abschließende Gedanken 

Dein Zuhause ist nicht nur ein Ort. 

Es ist eine Botschaft – an dich selbst. 

Gestalte sie liebevoll. 



Denn wie innen – so außen. 

Und wie außen – so innen. 

Positive Raum Aktivierung 

Zum Innehalten – Worte für die Seele 

Sanfte Affirmationen für deinen Raum und dein Leben 

Lies sie still – oder laut. Am besten morgens, beim Lüften oder 

Reinigen deines Raumes: 

 „Ich gestalte Räume, die mir Kraft und Frieden schenken.“ 

 „Alles, was mich umgibt, darf mich nähren.“ 

 „Ich lasse los, was ich nicht mehr brauche – innen wie außen.“ 

 „Ich bin verbunden mit dem Fluss des Lebens.“ 

 „Mein Zuhause ist ein Spiegel meines Herzens.“ 

Ein kleiner Feng-Shui-Raumsegen 

Du kannst diesen Segen beim Einzug, nach einer Reinigung oder 

einfach zur Zentrierung sprechen. Stelle dich dabei bewusst in die 

Mitte deines Raumes – oder vor deine Haustür: 

Möge dieser Raum gefüllt sein mit Licht, Klarheit und Frieden. 

Möge alles, was hier wohnt, genährt und geschützt sein. 

Möge Liebe hier fließen – in allem, was hier gesagt, gedacht und 

getan wird. 

Möge dieser Ort Heimat sein – für Herz, Körper und Seele. 



Ich danke dem Raum – und ehre ihn durch Achtsamkeit. 

Ich danke mir – für den Mut, bewusst zu leben. 

Dein Weg beginnt mit einem Schritt 

Dieses Buch ist eine Einladung, nicht nur dein Zuhause, sondern dein 

Bewusstsein für Raum, Energie und Lebensqualität neu zu 

entdecken. 

Möge es dir – und allen, die es lesen – Inspiration sein für einen 

sanfteren, helleren, liebevolleren Alltag. Denn jeder Raum, den du 

achtsam gestaltest, verändert nicht nur dich – 

sondern auch ein kleines Stück dieser Welt. 

 

 

 

Weitere Impulse findest du in meinem Web Projekt: 

► GoodLifeWelt 

Ich freue mich auf dich, das ich deinen Lebensweg ein Stück begleiten darf. 

 

 

Noch ein persönlicher Tipp für dich 

Die Reise zu dir Selbst ► Erkunde deine Lebenszahlen 

https://really6a4979851a.wordpress.com/
https://copecart.com/products/5fb91a3a/checkout
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